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(54) Gargerät mit einem Lüfter und einer Stelleinrichtung

(57) Ein Gargerät (1), insbesondere Backofen, mit
einem Lüfter (2), zumindest einer ersten und einer zwei-
ten Zone (11, 12, 13, 14) und zumindest einer Stellein-
richtung (21), welche dazu eingerichtet ist, in einem ers-
ten Betriebsmodus des Gargeräts (1) der ersten Zone
(11) einen ersten Luftvolumenstrom (22) und der zweiten
Zone (12) einen zweiten Luftvolumenstrom (25) sowie in
einem zweiten Betriebsmodus des Gargeräts (1) der ers-
ten Zone (11) einen dritten Luftvolumenstrom (22’) und
der zweiten Zone (12) einen vierten Luftvolumenstrom

(25’) zuzuführen, wobei sich bei gleich bleibender Lüf-
terleistung des Lüfters (2) im ersten und zweiten Be-
triebsmodus der erste und dritte Luftvolumenstrom (22,
22’) und der zweite und vierte Luftvolumenstrom (25, 25’)
voneinander unterscheiden, oder sich bei unterschiedli-
chen Lüfterleistungen des Lüfters (2) im ersten und zwei-
ten Betriebsmodus der erste und dritte Luftvolumenstrom
(22, 22’) voneinander unterscheiden und der zweite und
vierte Luftvolumenstrom (25, 25’) gleich sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gargerät,
insbesondere einen Backofen.
[0002] Es ist bekannt, Backöfen in unterschiedlichen
Betriebsmodi zu betreiben. Beispielsweise kann ein ers-
ter Betriebsmodus ein Heißluftbetrieb des Gargeräts
sein, in welchem eine Speise in dem Backrohr des Back-
ofens gebacken wird. Ein zweiter Betriebsmodus kann
beispielsweise ein Pyrolysebetrieb des Backofens sein,
in welchem das Backrohr ausgebrannt wird. Dabei wird
Schmutz karbonisiert, so dass er entweder von selbst
abfällt oder sich leicht entfernen lässt. Während im
Heißluftbetrieb Temperaturen von beispielsweise bis zu
230° in dem Backrohr auftreten, sind es bis zu 600° im
Pyrolysebetrieb.
[0003] Auf Grund der unterschiedlichen Betriebstem-
peraturen bestehen unterschiedliche Anforderungen bei
solchen Backöfen, um insb. elektronische Bauteile sowie
eine Peripherie derselben zu kühlen. Aus dem Stand der
Technik ist es daher bekannt, einen Kühllüfter zum Küh-
len des Backofens im Pyrolysebetrieb mit höherer Leis-
tung zu versorgen, so dass ein größerer Kühlluftvolu-
menstrom erzielt wird, um die notwendige Kühlung be-
reitzustellen. Im Heißluftbetrieb wird der Kühllüfter mit
einer geringeren Leistung versorgt und erzeugt daher
einen geringeren Kühlluftvolumenstrom, um die notwen-
dige Kühlung bereitzustellen.
[0004] Gerade im Pyrolysebetrieb wird ein hoher Kühl-
luftvolumenstrom benötigt. Dies schlägt sich einerseits
auf die Energieeffizienz aber auch auf die von dem Back-
ofen ausgehende Lärmbelastung negativ nieder. Außer-
dem ist der benötigte Kühllüfter groß und daher kostspie-
lig.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein verbessertes Gargerät bereitzustellen.
[0006] Demnach wird ein Gargerät, insbesondere ein
Backofen, mit zumindest einem Lüfter, einer ersten und
einer zweiten Zone und zumindest einer Stelleinrichtung
bereitgestellt. Die Stelleinrichtung ist dazu eingerichtet,
in einem ersten Betriebsmodus des Gargeräts der ersten
Zone einen ersten Luftvolumenstrom und der zweiten
Zone einen zweiten Luftvolumenstrom sowie in einem
zweiten Betriebsmodus des Gargeräts der ersten Zone
einen dritten Luftvolumenstrom und der zweiten Zone
einen vierten Luftvolumenstrom zuzuführen. Bei gleich
bleibender Lüfterleistung im ersten und zweiten Betriebs-
modus unterscheiden sich der erste und dritte Luftvolu-
menstrom sowie der zweite und vierte Luftvolumenstrom
voneinander. Alternativ unterscheiden sich bei unter-
schiedlichen Lüfterleistungen des Lüfters im ersten und
zweiten Betriebsmodus der erste und dritte Luftvolumen-
strom voneinander, und der zweite und vierte Luftvolu-
menstrom sind gleich.
[0007] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Idee besteht darin, der ersten und zweiten Zone
je nach Betriebsmodus und damit verbundener Kühlauf-
gabe gezielt den geeigneten Luftvolumenstrom zuzufüh-

ren, um dort für eine ausreichende Kühlung zu sorgen.
Während im Stand der Technik die Aufteilung der Kühlluft
fix und nicht veränderbar ist, das heißt keine Möglichkeit
besteht, die einzelnen Zonen gezielt zu kühlen, erfolgt
vorliegend die Beaufschlagung der einzelnen Zonen mit
Kühlluft variabel je nach Betriebsmodus und insbeson-
dere derart, dass thermische Grenzwerte im Bereich der
ersten und zweiten Zone nicht überschritten werden.
[0008] Dadurch werden vorteilhaft keine Zonen mehr
als erforderlich gekühlt werden, wodurch die Energieef-
fizienz des Gargeräts verbessert werden kann. Außer-
dem lässt sich der maximale Luftvolumenstrom und/oder
der über die Betriebsdauer gemittelte Luftvolumenstrom
des Gargeräts reduzieren, wodurch eine vom Gargerät
ausgehende Geräuschbelastung minimiert werden
kann. Des Weiteren kann ein kleinerer Lüfter eingesetzt
werden, wodurch Kosten eingespart werden können.
[0009] Bei dem ersten bis vierten Luftvolumenstrom
kann es sich jeweils um einen Kühlluftvolumenstrom han-
deln. Es ist jedoch auch möglich, dass der erste und dritte
Luftvolumenstrom jeweils ein Kühlluftvolumenstrom und
der zweite und vierte Luftvolumenstrom jeweils ein Wra-
senluftstrom aus dem Garraum des Gargeräts sind.
[0010] "Backofen" soll vorliegend auch Kombigeräte,
wie einen Mikrowellenbackofen, umfassen.
[0011] Die "Lüfterleistung" P ist definiert als: 

wobei V dem Luftvolumenstrom,
Δp der Totaldruckerhöhung über dem Lüfter, und
n dem Wirkungsgrad des Lüfters entspricht.

[0012] Grundsätzlich sind unterschiedlichste Betriebs-
modi denkbar. Beispielsweise können sich die Betriebs-
modi hinsichtlich der jeweiligen Temperatur oder hin-
sichtlich eines jeweiligen Temperaturbereichs im Gar-
raum des Gargeräts unterscheiden.
[0013] Gemäß einer Ausführungsform sind die erste
und zweite Zone ausgewählt aus der Gruppe: eine Front
des Gargeräts, ein Raum des Gargeräts zur Aufnahme
zumindest eines elektronischen Bauteils, zumindest eine
möbelseitige Fläche des Gargeräts und/oder ein Gar-
raum des Gargeräts.
[0014] Mit "Front" ist die einer Bedienerperson zuge-
wandte Seite des Gargeräts im Betrieb desselben ge-
meint. Diese muss beispielsweise in einem Heißluftbe-
trieb des Gargeräts stark gekühlt werden, um Verbren-
nungen von Personen, welche versehentlich mit der
Front des Gargeräts in Kontakt kommen, insbesondere
Kindern, zu verhindern. In einem Pyrolysebetrieb dage-
gen, welcher nur selten und gezielt stattfindet, so dass
entsprechende Sicherheitsvorkehrungen getroffen wer-
den können, beispielsweise Kindern ein Zutritt zur Kü-
che, in welcher sich das Gargerät befindet, untersagt
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wird, kann die Front sehr heiß sein und muss entspre-
chend nur wenig gekühlt werden. Aufgrund der hohen
Temperaturen im Garraum in dem Pyrolysebetrieb müs-
sen die elektronischen Bauteile jedoch sehr viel stärker
gekühlt werden als dies in dem Heißluftbetrieb der Fall
ist. Von "elektronischen" Bauteilen sind vorliegend auch
elektromechanische Bauteile umfasst.
[0015] Es könnten auch mehr als zwei Zonen, bei-
spielsweise drei Zonen vorgesehen sein, welche gezielt
gekühlt werden. Für die dritte Zone gilt dann das bereits
zu der ersten und zweiten Zone Ausgeführte. Auch die
dritte Zone könnte aus der vorstehend genannten Grup-
pe ausgewählt sein.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausführungsform um-
fasst die Front eine Türe.
[0017] Der Luftstrom zum Kühlen der Tür wird durch
die Tür gesaugt. Dazu kann die Tür beispielsweise mit
einem Doppelluftschachtsystem ausgestattet sein.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausführungsform nimmt
der Raum einen Elektromotor, eine Platine und/oder ein
elektrisches Stellglied auf. Diese Bauteile können bei-
spielsweise eine thermische Grenztemperatur von 85°
aufweisen, welche unabhängig vom Betriebsmodus des
Gargeräts nicht überschritten werden darf. "elektrisch"
umfasst vorliegend auch "elektromechanisch".
[0019] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist der
Raum als Schalterraum ausgebildet.
[0020] Der Schalterraum eines Gargeräts umfasst für
gewöhnlich eine zentrale Steuerungseinheit, insbeson-
dere in Form einer Platine, des Gargeräts.
[0021] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist die
möbelseitige Fläche als eine Seitenfläche ausgebildet.
[0022] In Einbaulage des Gargeräts grenzt die möbel-
seitige Fläche, insbesondere die Seitenfläche, an umge-
bendes Material, insbesondere Holz, an. Da die thermi-
sche Grenztemperatur von Holz bei typischerweise 95°
(bei 25° Raumtemperatur) liegt, darf die Temperatur der
möbelseitigen Fläche, insbesondere der Seitenfläche,
diese Grenztemperatur nicht übersteigen. Gleichzeitig
jedoch sollte die Temperatur der möbelseitigen Fläche,
insbesondere der Seitenfläche, nicht deutlich unterhalb
dieser Grenztemperatur liegen, da die Kühlung sonst in-
effizient wird. Beispielsweise sollte die Temperatur der
möbelseitigen Fläche, insbesondere der Seitenfläche, in
einem Bereich von beispielsweise 85 bis 90° (bei 25°
Raumtemperatur) liegen. Die Stelleinrichtung kann hier-
zu entsprechend eingerichtet sein.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist der
erste Betriebsmodus ein Heißluftbetrieb und/oder der
zweite Betriebsmodus ein Pyrolysebetrieb.
[0024] Gerade bei diesen beiden Betriebsmodi sind
die Kühlanforderungen sehr unterschiedlich, so dass
sich gemäß der vorstehend beschriebenen Lösung gro-
ße Effizienzverbesserungen ergeben.
[0025] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist die
erste Zone Teil einer ersten mit dem Kühllüfter verbun-
denen Luftführung und die zweite Zone Teil einer zweiten
mit dem Kühllüfter verbundenen Luftführung. Bevorzugt

ist die zumindest eine Stelleinrichtung dazu eingerichtet,
einen Strömungswiderstand und/oder Strömungsquer-
schnitt der ersten und/oder zweiten Luftführung in Ab-
hängigkeit von dem gewählten Betriebsmodus zu verän-
dern.
[0026] Wird beispielsweise mittels der Stelleinrichtung
der Strömungswiderstand in der ersten Luftführung er-
höht, so saugt der Lüfter entsprechend mehr Luft aus der
zweiten Luftführung, so dass sich die Kühlung in der ers-
ten Zone verschlechtert und in der zweiten Zone verbes-
sert.
[0027] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist der
ersten und zweiten Zone in dem ersten und zweiten Be-
triebsmodus jeweils ein Temperaturgrenzwert zugeord-
net. Die zumindest eine Stelleinrichtung ist bevorzugt da-
zu eingerichtet, den Strömungswiderstand derart einzu-
stellen, dass die Temperatur in der ersten und zweiten
Zone den Temperaturgrenzwert nicht überschreitet.
[0028] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weist
die zumindest eine Stelleinrichtung einen verstellbaren
Schieber, eine verstellbare Klappe und/oder eine ver-
stellbare Venturi-Schanze auf.
[0029] Die vorgenannten Mittel sind jeweils dazu ge-
eignet, den Strömungswiderstand zu erhöhen oder zu
verringern.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist die
Stelleinrichtung dazu eingerichtet, die erste und zweite
Luftführung miteinander luftleitend zu verbinden.
[0031] Auch hierdurch können die Luftvolumenströme
beeinflusst und damit eine gezielte Kühlung der ersten
oder zweiten Zone erreicht werden.
[0032] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weist
die Stelleinrichtung einen Strömungswiderstand auf,
welcher mit zunehmendem an der Stelleinrichtung anlie-
gendem Unterdruck asymptotisch zunimmt.
[0033] Mit anderen Worten nimmt der Luftvolumen-
durchsatz durch die Stelleinrichtung ab einem bestimm-
ten Betriebsunterdruck nicht weiter zu, obgleich der Be-
triebsunterdruck beispielsweise durch Erhöhen der Lüf-
terleistung weiter ansteigt. Die Stelleinrichtung ist damit
selbstbegrenzend ausgebildet und benötigt dafür vorteil-
haft keinerlei bewegliche Stellglieder. Beispiele für eine
solche Stelleinrichtung sind ein geeignet gestaltetes Git-
ter oder sonstige Geometrie. Der selbsthemmende Ef-
fekt kann auf der Erzeugung geeigneter Verwirbelungen
basieren.
[0034] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist die
Stelleinrichtung mittels einer Wrasensteuerung zum Ver-
ändern des Strömungswiderstands ansteuerbar.
[0035] Durch die gleichzeitige Verwendung der Wra-
sensteuerung zum Ansteuern der Stelleinrichtung kön-
nen Komponenten eingespart werden.
[0036] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist das
Gargerät als Einbaugerät ausgebildet.
[0037] Gerade bei Einbaugeräten in Küchen ist die Ein-
haltung von Grenztemperaturen an der Front oder an
einer möbelseitigen Fläche des Gargeräts von besonde-
rer Bedeutung.
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[0038] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und As-
pekte der Erfindung sind Gegenstand der Unteransprü-
che sowie der im Folgenden beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung. Im Weiteren wird die Er-
findung anhand von bevorzugten Ausführungsformen
unter Bezugnahme auf die beigelegten Figuren näher
erläutert.
[0039] Es zeigen dabei:

Fig. 1 prinzipiell ein Lüftungssystem bei einem Gar-
gerät gemäß einer Ausführungsform;

Fig. 2 schematisch einen horizontalen Schnitt durch
ein Gargerät gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsform;

Fig. 3 einen vertikalen Schnitt durch ein Gargerät
gemäß einer weiteren Ausführungsform;

Fig. 4A einen vertikalen Schnitt durch ein Gargerät
gemäß einer weiteren Ausführungsform;

Fig. 4B den Luftwiderstand einer Stelleinrichtung aus
Fig. 4A in Abhängigkeit von einem an dieser
anliegenden Unterdruck; und

Fig. 5 teilweise einen Vertikalschnitt durch ein Gar-
gerät gemäß einer weiteren Ausführungs-
form.

[0040] In den Figuren sind gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit denselben Bezugszeichen versehen
worden, sofern nichts anderes angegeben ist.
[0041] Fig. 1 zeigt eine Prinzipdarstellung eines Lüf-
tungssystems bei einem Gargerät 1 gemäß einer Aus-
führungsform.
[0042] Das Gargerät 1 ist gemäß dem Ausführungs-
beispiel als Backofen, insbesondere als Einbaugerät in
einer Küche, ausgebildet.
[0043] Der Backofen 1 umfasst einen Lüfter 2 zum Er-
zeugen eines Luftvolumenstroms 3. Druckseitig führt der
Luftvolumenstrom 3 in die Umgebung 4. Saugseitig ist
der Lüfter 2 mit beispielsweise vier Luftführungen 5, 6,
7, 8 luftleitend verbunden. Die Luftführungen 5, 6, 7, 8
sind jeweils durch insbesondere Wandungen des Gar-
geräts 1 ausgebildet, beispielsweise u. a. in Form von
Rohren oder auch rechtecksförmigen Luftleitungsquer-
schnitten.
[0044] Bestandteil einer jeweiligen Luftführung 5, 6, 7,
8 ist eine erste, zweite, dritte bzw. vierte Zone 11, 12, 13
bzw. 14 (nur der besseren Darstellung halber sind die
Zonen 11, 12, 13, 14 links neben den Luftführungen 5,
6, 7, 8 gezeigt). Beispielsweise kann die Zone 11 in Form
einer in Figur 2 gezeigten Tür ausgebildet sein. Die zwei-
te Zone 12 kann in Form von in Figur 2 gezeigten Sei-
tenflächen, welche an ein Möbel 15 angrenzen, in das
der Backofen 1 eingebaut ist, ausgebildet sein. Die zwei-
te Zone 12 kann auch eine in Figur 3 gezeigte Oberseite

16 sowie eine Rückwand 17 des Backofens 1 umfassen.
Die dritte Zone 13 ist beispielsweise als in Figur 3 ge-
zeigtes Backrohr des Backofens 1 ausgebildet. Die vierte
Zone 14 ist beispielsweise als Schalterraum ausgebildet,
welcher eine auf einer Platine ausgebildete Steuerungs-
elektronik des Gargeräts 1 aufnimmt.
[0045] In einem Heißluftbetrieb des Gargeräts 1
herrscht beispielsweise eine Temperatur in dem Gar-
raum 13 von 180°. Dies entspricht vorliegend einem ers-
ten Betriebsmodus des Gargeräts 1. In dem Heißluftbe-
trieb darf die Tür 11 einen Temperaturgrenzwert von bei-
spielsweise 65° nicht überschreiten, da sich sonst an die-
ser Personen, insbesondere Kinder, verbrennen könn-
ten. Deshalb muss für eine vergleichsweise starke Küh-
lung gesorgt werden. Gemäß dem Ausführungsbeispiel
geschieht dies dadurch, dass eine Einrichtung 21 in Form
einer schaltbaren Luftführung 23 vorgesehen ist, welche
in dem Heißluftbetrieb die Luftführung 5 mit der Luftfüh-
rung 6 verbindet. Dadurch ergibt sich ein großer Kühl-
luftvolumenstrom 22 durch die Türe 11, welcher einer-
seits über die Luftführung 5 selbst abgesaugt (siehe Be-
zugszeichen 22’) und andererseits über die Luftführung
23 sowie die Luftführung 6 (siehe Bezugszeichen 24)
abgesaugt wird. Entsprechend ist dann der Luftvolumen-
strom 25 zur Kühlung der Seitenflächen 12, der Obersei-
te 16, der Rückseite 17 sowie des Möbels 15 klein. Die
Temperatur des Möbels 15 kann dann bis zu 90° betra-
gen.
[0046] Wird nun in den eher selten verwendeten Py-
rolysebetrieb umgeschaltet, so wird die Luftführung 23
derart geschaltet, dass der Luftvolumenstrom 24 hin zur
Luftführung 6 gestoppt wird. Der Pyrolysebetrieb ist bei-
spielhaft ein zweiter Betriebsmodus des Gargeräts 1. Oh-
ne den Luftvolumenstrom 24 wird der Luftvolumenstrom
25 größer (dieser größere Luftvolumenstrom ist mit 25’
bezeichnet). Entsprechend werden die Seitenflächen 12,
die Ober- und Rückseite 16, 17 sowie das Möbel 15 stär-
ker gekühlt, was aber auch erforderlich ist, da im Pyro-
lysebetrieb beispielsweise ca. 485° in dem Garraum 13
herrschen und entsprechend sehr viel mehr Wärme nach
außen abgegeben wird. Die Temperatur des Möbels
kann so bei 90° gehalten werden. Gleichzeitig ist die
Temperatur der Tür 11 deutlich höher, beispielsweise bei
95°, da - aufgrund des fehlenden Luftvolumenstroms 24
- der Luftvolumenstrom 22 kleiner ausfällt (dieser kleine-
re Luftvolumenstrom ist mit 22’ bezeichnet).
[0047] Somit wird gezielt eine unterschiedliche Küh-
lung in den verschiedenen Zonen 11, 12 bereitgestellt,
ohne dass die Lüfterleistung des Lüfters 2 verändert wer-
den müsste. Allerdings könnte zusätzlich auch die Lüf-
terleistung verändert werden.
[0048] Gleichzeitig könnte auch der Luftvolumenstrom
26 durch die dritte Zone 13 oder ein Luftvolumenstrom
27 durch die vierte Zone 14 verändert werden.
[0049] Figur 2 illustriert einen horizontalen Schnitt
durch ein Gargerät 1 gemäß einer weiteren Ausführungs-
form.
[0050] Das in Figur 1 beschriebene Prinzip kommt hier
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in etwas abgewandelter Form zur Anwendung: Während
die Einrichtung 21 in Fig. 1 dazu eingerichtet ist, die Luft-
führungen 5, 6, welche unterschiedlichen Zonen 11, 12
zugeordnet sind, miteinander zu verbinden, weist der
Backofen 1 nach Figur 2 zwei Einrichtungen 21 in Form
eines verstellbaren Schiebers 31 bzw. einer verstellba-
ren Klappe 32 auf. Öffnungen 33 bzw. 34 werden mittels
des Schiebers 31 bzw. der Klappe 32 geschlossen oder
(zumindest teilweise) geöffnet, um den Luftvolumen-
strom 25 oder 25’ einzustellen. Wird der kleine Luftvolu-
menstrom 25 eingestellt, ergibt sich automatisch ein grö-
ßerer Luftvolumenstrom 22 durch die Türe 11, welche
mit einem Doppelluftschachtsystem ausgeführt sein
kann, durch das der Luftvolumenstrom 22 fließt. Die Öff-
nungen 33, 34 können in den Seitenflächen 12 vorgese-
hen sein. Ein Luftspalt zwischen dem Backofen 1 und
dem umgebenden Möbel, beispielsweise aus Holz, ist
mit 35 bezeichnet. Aus diesem wird der Luftvolumen-
strom 25 gesaugt.
[0051] Figur 3 zeigt einen Vertikalschnitt durch ein Gar-
gerät 1 gemäß einer weiteren Ausführungsform.
[0052] Bei der Ausführungsform nach Figur 3 ist die
Öffnung 33 nicht in der Seitenwand 12, wie bei Figur 2,
sondern in der Rückwand 17 angeordnet. Ferner ist ein
Schieber 31 zum Öffnen und Schließen der Öffnung 33
vorgesehen. Der Schieber 31 ist über eine Koppelstange
36 mit einer verstellbaren Venturi-Schanze 37 gekoppelt.
Die Venturi-Schanze 37 wird von dem druckseitigen Luft-
volumenstrom 3 des Lüfters 2 überströmt, so dass je
nachdem, wie weit die Venturi-Schanze 37 geöffnet ist,
ein unterschiedlicher Saugdruck an der Luftführung 7 an-
liegt. Entsprechend entsteht ein mehr oder weniger gro-
ßer Luftvolumenstrom 26 durch den Garraum 13. Ist der
Luftvolumenstrom 26 groß, so wird der Luftvolumen-
strom 25 durch die Öffnung 33 entsprechend kleiner, und
umgekehrt. Vorteilhaft kann mittels der Koppelstange 36
eine Bewegung der Venturi-Schanze 37 mit einer Bewe-
gung des Schiebers 31 gekoppelt werden. So kann vor-
gesehen sein, dass sich der Schieber 31 zunehmend
schließt, je weiter die Venturi-Schanze 37 geöffnet wird,
und umgekehrt.
[0053] Figur 4A zeigt einen Vertikalschnitt durch ein
Gargerät 1 gemäß einer weiteren Ausführungsform.
[0054] Bei der Ausführungsform gemäß Figur 4A ist in
der Öffnung 33 ein Gitter 41 angeordnet. Durch dieses
gelangt der Luftvolumenstrom 25 hin zu dem Lüfter 2.
Entsprechend ist kein Schieber 31 sowie keine Koppel-
stange 36, wie noch in Figur 3 gezeigt, vorgesehen. Die
Venturi-Schanze 37 aus Fig. 3 kann optional vorgesehen
werden. Das Gitter 41 weist die anhand des Diagramms
aus Figur 4B gezeigten Eigenschaften auf. Der Luftwi-
derstand des Gitters 41 nimmt bei steigendem Unter-
druck asymptotisch zu. Eine Asymptote ist mit 42 be-
zeichnet. Das heißt, dass das Gitter 41 selbstregulierend
ist, wobei der Luftwiderstand so stark steigt, dass das
Gitter 41 praktisch keine Luft bzw. nur noch eine geringe
Menge Luft durchlässt, wenn sich der Unterdruck an die
Asymptote 42 annähert. Mit Unterdruck ist hier der Druck

an der Seite des Gitters 41 gemeint, welche in Bezug auf
den Lüfter 2 stromaufwärts gelegen ist.
[0055] Bei der Ausführungsform nach Fig. 4A kann bei-
spielsweise im Heißluft- oder Pyrolysebetrieb die Lüfter-
leistung 2 über den Unterdruck, welcher der Asymptote
42 zugeordnet ist, erhöht werden, ohne dass sich der
Luftvolumenstrom 25 verändert (also gleich bleibt).
Gleichzeitig kann sich jedoch der Luftvolumenstrom 22
durch die Türe 11 (nicht dargestellt) erhöhen, da nun an
der Luftführung 5 ein größerer Unterdruck anliegt.
[0056] Figur 5 zeigt einen Vertikalschnitt durch einen
Backofen 1 gemäß einer weiteren Ausführungsform.
[0057] Bei der Ausführungsform nach Figur 5 ist eine
verstellbare Venturi-Schanze 37 vorgesehen, welche die
Luftführung 5 je nach Bedarf verschließt oder öffnet. Wird
die Venturi-Schanze 37 beispielsweise weiter geöffnet,
so verkleinert sich der Luftvolumenstrom 25 über die
zweite Zone 12 entsprechend (nicht dargestellt). Wird
die Venturi-Schanze 37 weiter geschlossen, vergrößert
sich der Luftvolumenstrom entsprechend.
[0058] Die unterschiedlichen Luftvolumenströme 22,
22’, 25, 25’, 26, 27 ließen sich auch durch die Verwen-
dung mehrerer Lüfter 2 erzielen, welche individuell ein-
stellbar sind.
[0059] Obwohl die Erfindung vorliegend anhand von
Ausführungsbeispielen beschrieben wurde, ist sie hier-
auf nicht beschränkt, sondern vielfältig modifizierbar.

Verwendete Bezugszeichen:

[0060]

1 Backofen

2 Lüfter

3 Luftvolumenstrom

4 Umgebung

5 Luftführung

6 Luftführung

7 Luftführung

8 Luftführung

11 erste Zone

12 zweite Zone

13 dritte Zone

14 vierte Zone

15 Möbel
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16 Oberseite

17 Rückwand

21 Stelleinrichtung

22 Luftvolumenstrom

22’ Luftvolumenstrom

23 Luftführung

24 Luftvolumenstrom

25 Luftvolumenstrom

25’ Luftvolumenstrom

26 Luftvolumenstrom

27 Luftvolumenstrom

31 Schieber

32 Klappe

33 Öffnung

34 Öffnung

35 Spalt

36 Koppelstange

37 Venturi-Schanze

41 Gitter

42 Asymptote

Patentansprüche

1. Gargerät (1), insbesondere Backofen, mit einem Lüf-
ter (2), zumindest einer ersten und einer zweiten Zo-
ne (11, 12, 13, 14) und zumindest einer Stelleinrich-
tung (21), welche dazu eingerichtet ist, in einem ers-
ten Betriebsmodus des Gargeräts (1) der ersten Zo-
ne (11) einen ersten Luftvolumenstrom (22) und der
zweiten Zone (12) einen zweiten Luftvolumenstrom
(25) sowie in einem zweiten Betriebsmodus des Gar-
geräts (1) der ersten Zone (11) einen dritten Luftvo-
lumenstrom (22’) und der zweiten Zone (12) einen
vierten Luftvolumenstrom (25’) zuzuführen, wobei
sich bei gleich bleibender Lüfterleistung des Lüfters
(2) im ersten und zweiten Betriebsmodus der erste
und dritte Luftvolumenstrom (22, 22’) und der zweite
und vierte Luftvolumenstrom (25, 25’) voneinander

unterscheiden, oder sich bei unterschiedlichen Lüf-
terleistungen des Lüfters (2) im ersten und zweiten
Betriebsmodus der erste und dritte Luftvolumen-
strom (22, 22’) voneinander unterscheiden und der
zweite und vierte Luftvolumenstrom (25, 25’) gleich
sind.

2. Gargerät nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste und zweite Zone (11, 12, 13, 14)
ausgewählt sind aus der Gruppe: eine Front des Gar-
geräts (1), ein Raum des Gargeräts (1) zur Aufnah-
me zumindest eines elektronischen Bauteils, zumin-
dest eine möbelseitige Fläche des Gargeräts (1)
und/oder ein Garraum des Gargeräts (1).

3. Gargerät nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Front eine Tür (11) umfasst.

4. Gargerät nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Raum (14) einen Elektromotor,
eine Platine und/oder ein elektrisches Stellglied auf-
nimmt.

5. Gargerät nach einem der Ansprüche 2 - 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Raum (14) als Schalter-
raum ausgebildet ist.

6. Gargerät nach einem der Ansprüche 2 - 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die möbelseitige Fläche (12)
als eine Seitenfläche des Gargeräts (1) ausgebildet
ist.

7. Gargerät nach einem der Ansprüche 1 - 6, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Garraum (13) des Gar-
geräts (1) in dem zweiten Betriebsmodus eine hö-
here Temperatur aufweist als in dem ersten Be-
triebsmodus.

8. Gargerät nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste Betriebsmodus ein Heißluftbe-
trieb und/oder der zweite Betriebsmodus ein Pyro-
lysebetrieb ist.

9. Gargerät nach einem der Ansprüche 1 - 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die erste Zone (11) Teil einer
ersten mit dem Lüfter (2) verbundenen Luftführung
(5) und die zweite Zone (12) Teil einer zweiten mit
dem Lüfter (2) verbundenen Luftführung (6) ist und
dass die zumindest eine Stelleinrichtung (21) dazu
eingerichtet ist, einen Strömungswiderstand
und/oder einen Strömungsquerschnitt der ersten
und/oder zweiten Luftführung (5, 6) in Abhängigkeit
von dem gewählten Betriebsmodus zu verändern.

10. Gargerät nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass der ersten und zweiten Zone (11, 12) in
dem ersten und zweiten Betriebsmodus jeweils ein
Temperaturgrenzwert zugeordnet ist und dass die
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zumindest eine Stelleinrichtung (12) dazu eingerich-
tet ist, den Strömungswiderstand und/oder Strö-
mungsquerschnitt derart einzustellen, dass die Tem-
peratur in der ersten und zweiten Zone (11, 12) den
jeweiligen Temperaturgrenzwert nicht überschreitet.

11. Gargerät nach einem der Ansprüche 1 - 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die zumindest eine Stellein-
richtung (21) einen verstellbaren Schieber (31), eine
verstellbare Klappe (32) oder eine verstellbare Ven-
turi-Schanze (37) aufweist.

12. Gargerät nach einem der Ansprüche 1 - 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stelleinrichtung (21, 23)
dazu eingerichtet ist, die erste und zweite Luftfüh-
rung (5, 6) miteinander luftleitend zu verbinden.

13. Gargerät nach einem der Ansprüche 1 - 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stelleinrichtung (21, 41)
einen Strömungswiderstand aufweist, welcher mit
zunehmendem an der Stelleinrichtung (21, 41) an-
liegendem Unterdruck asymptotisch zunimmt.

14. Gargerät nach einem der Ansprüche 9 - 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stelleinrichtung (21, 37)
mittels einer Wrasensteuerung zum Verändern des
Strömungswiderstands ansteuerbar ist.

15. Gargerät nach einem der Ansprüche 1 - 14, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gargerät (1) als Einbau-
gerät ausgebildet ist.
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